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lNachdruck unserer Original-Berichte verboten).

Laiideck, den 9. Mai 1922.
* Ordentliche Stadtverordnetensitzung am 5. Mai 1922. An-

weseiid find l3 Stodtverordnete. Der Magiftrat ist vertreten durch Herrn
Bürgermeister Dr.Jeglinsky als Kommissar. Vor Eintritt in die Tages-
ordnung ivurdeii einige sJlnfragen von Herrn Bürgermeister in zufrieden-
stellender Weise beantwortet. 1./2, Von der Revision der Stadt-Spar-Kasse
und Stadt-Hauptkasse wird Kenntnis genommen. — 3. Von der Liste
über die monatliche Unterstützung der Stadtariiieii wird Kenntnis genommen
—- 4. Deiii Gesiich der Obeiin des Kraiikenhaiises betr. Erhöhung des
Verpflegungsgeldes für den Haushälter und Lobnerhöhuug des Dienst-
mädchens wird stattgegebeii. — 5. Dem Hausmeister im Parkhause wird
seine Vergütung um 25 Mk. inonatlich erhöht. 6./7 Die beiden Gesuche
der Freiwilligen Feuerwehr betr. Beihilfe und Zahlung der Beiträge ztir
Sterbekasse werden nach dem Magistratsvorschlage angenommen und die
Beträge bewilligt. — 8. Von der Teilnahme der Beamten und Angestellten
an dem Kursus zur Verwaltungsprüfung wird Kenntnis genommen und
die Kosten ditrch die Stadt nach dem Magistralsvorschlage (Aitfwandsgelo
und Reisekosteii je zur Hälfte) bewilligt. -—— 9. Von der Nachiveisung unb
Beivilligung der Beamtengehälter wird Kenntnis genommen und die
Nachzahlung in Höhe von 209,000 Mark bewilligt. Bei diesem Punkte
entspann sich eine lebhafte Debatte. Eine voin Stadtv. Gundruui ein-
gebrachte Protestresolution gegen einen Erlaß des Ministers des Innern
wird im Wortlaut mit 11 gegen 2 Stimmen angenommen. —- 10. Von
der Festsetzung der Bäderpreise wird Kenntnis genommen nnd sollen für
Landecker im Sommer die alten Preise bestehen bleiben. —- 11. Von deni
Protokoll der Badverwaltuiigs-Deputation betr. Erhöhung der Bäderpreise
und sonstigen Kurmittel wird ebenfalls Kenntnis genommen und dem
Magiftratsvorschlage zugestiinmt. — l2. Die Mittel zur Unterstützung der
Kleinrentner in Höhe von 45,000 Mk. werben bewilligt unb sollen nach
dem Kommissionsvorschlage verteilt werden. — 13. Zur Jnstandsetzung
von Wohnungen in verschiedenen städt. Badehäuserii werden 12,000 Mk.
bewilligt. -— l4. Dem Gesiich des Besitzers der Zeppeliuhzkhe wird nach
bem Magistratsaiitrage zugestimint. —- 15. Dem Gesuch des Herrn Raue
um eine Ueberlassung von Räumen im Georgeiibade soll nach dem
Magistratsvorschlage stattgegebeii werden. —- 16. Zwei Käufer der Par-
zellen auf der Marienhöhe sollen von der Bau-Verpflichtung auf I Jahr
entbunden, jedoch soll nach Ablauf dieses Jahres auf Ausführung des
Vertrages gedrungen werden. Zum Schluß kam noch Einladung zum
Städtetag zur Kenntnis.

& Am 7. Mai wurde hier seitens des Kreisfeuerwehrverbaiides
Habelschwerdt ein Fachlmtfus für die 6 Wehren des Amts-
gerichtsbezirkes Landeck abgehalten. Erschienen waren Mitglieder
der Feuerwehren Schreckendorf,Seiteiiberg, Glasfabrik sDramen:
hütte Schreckendorf, Wilhelmsthal, Bieleiidorf und Raiersdorf
mit zus. 28 Mann und die Wehr Landeck mit 48 Mann.
Unter der Oberleituiig des Herrn Kreisbrandnieisters Meter-
Habelschwerdt begannen um 7 Uhr früh die Uebungen am
Gerätehause. Es wurde mit den Kursusteilnehmern Fuß-
exerzieren nnb Uebitiigen an sämtlicheit Löfch- und Rettungs-
geräten durchgeführt, ferner wurden Ratsch- und Sprungtuch
Rettungsschlauch, Rauchschutzapparate, Miniinax-Feuerlöscher 2c.
vorgeführt. Um 1]. Uhr versaniiiielteii sich die Teilnehmer
im Hotel goldenes Kreuz, wo Herr Bürgermeister Dr. Jeglinsky
die Wehren begrüßte und zit eifriger Arbeit zum Gedeihen des
Feuerlöschwesens im Kreise aufforderte. Jn liebeiisiviirdiger
Weise hatte Herr Jngenieur Woit vom E. W. Schlesieii einen
Vortrag über die Anlage itnd Ausführung von elektrischen
Anlagen und Leitungeii, Hochspaiintingsleitungeii usw. über-
nommen nnb erläuterte in aiisführlicher erschöpfender Weise
die Maßnahmen und Behandlungen solcher Anlagen bei Feuers-
gefahr. Der Kreisverbandsvorsitzende Aiiitsvorsteher Jllmann-
Seitenberg forderte auch seinerseits die Wehren auf; durch
eifrige Arbeit und Uebung das Feuerlöschwesen immer weiter
ausbauen und fördern zu helfen. Nach Vorführung von
Schlauchbinden, Kuppeluiigen, Schlaiichreparaturen etc. durch
Qberbrandmeister Ritter-Landeck, war der Bormittagsdienst um
12 Uhr beendet und wurden nach kurzer Mittagspause die
Uebungen an den Geräten, sowie kleine Angriffsübungen fort-
gesetzt. Um 3 Uhr nachm. wurde die Wehr Landeck alariniert
zu einer Angriffsübung an der kath. Volksschule, Kirchstraße
Die Wehr rückte in voller Stärke mit allen Lösch- und Rettungs-
geräten an unb führte die vorgeschriebenen Maiiöver schnell
und sachgemäß aus. Zur Bekämpfung des Feuers waren
Maschinen-« und Schiebeleitern, Hydranten nnb Spritzen in
Tätigkeit, auch der Rauchschutzapparat wurde angewendet und
die Sanitäts-Kolonne führte Rettungsarbeiten an Verletzten
praktisch vor. Herr Bezirksverbandsvorsitzender Major Härtel-
Königszelt wohnte vor- u. nachiiiittag den Uebungen und Vor-
führiingen bei und sprach seine vollste Anerkennung und Dank
der Wehr Landeck aus. Auch Herr Kreisbrandmeister Meier
brachte feine oollfte Zufriedenheit über das Gesehene zum
Ausdruck unb bie auswärtigen Teilnehmer möchten die heut
gelernten Arbeiten und gemachten Erfahrungen in ihren Wehren
verwenden und üben zum Wohle jeden Ortes und zu Immer
weiterem Ausbau des Feuerlöschwesens in Kreis und Provinz,
womit der Fachkursus beendet wurde. Die Wehr Landeck,
welche am 2. Juli d. J. ihr 40jähr. Bestehen feiert, verbunden
mit dem Kreisfeuerwehrverbandstag, hat auch heut wieder
gezeigt, daß sie in jeder Weise den gestellten Anforderungen
einer mustergültigen Feuerwehr voll und ganz entspricht; möge
sie weiter so fortbestehen, unterstützt von Stadtverwaltung und
der Bürgerschaft zum Wohle des Ortes und jeden Mitbürgers.

in. 19.

 

 

 

Mittwoch den l0. am 1922.

86|11|11 262611 Asthma!
wird ein Arzt den Asthma-Leidenden in Landedc bewelt‘en.

„ich wünsche, dass alle Asthmatiker in Deutschland einen
Versuch mit meiner Behandlung machen und zwar ganz auf meine
Kosten“, erklärt Dr. Schiffmann den an Asthma Leidenden. Er fügt
hinzu: „Es kommt nicht auf die Heftigkeit der Krisis, noch auf die
Hartnäckigkeit der Falle an „Asthmador“ bewirkt regelmässig
sofortige Linderung, vielfach schon im Zeitraum von 10——15 Minuten“
Er weiss, wie sehr sein Mittel Tausenden von Asthmatikern schon
genützt hat, er wendet sich an alle diejenigen, welche noch keine
Gelegenheithatten, das Mittel zu versuchen, und sich von dessen
Vorzüglichkeit zu überzeugen, und bittet diese Zeitung, anzuzeigen,
dass er an jedermann, der binnen 4 Tagen seinen Namen und die
leserliche Adresse (nichts anderes) cinsendet, ein Muster seines
„Asthmador“ Völlig unentgeltlich senden wird. Er nimmt an, dass
eine positive Probe, die er anbietet, das überzeugenste, wirklich einzige
Mittel ist. die Zweifel von Tausenden von Asthmatikern zu widerlegen.
Obwohl „Asthmador“ in zahlreichen Apotheken zu finden ist, befürchtet
Dr. Schifl‘mann, dass viele Leidende noch niemals davon sprechen
hörten. Um diese zu erreichen, macht er das vorliegende Angebot.
Wer einen Versuch mit diesem Arzneimittel machen will, schreibe
daher umgehend, da nur innerhalb der nächsten vier Tage unentgeltliche
Proben versendet werden können. Bestandteile: 34,90 Prozent Kalium-
nitrat, 51,10 Prozent Fol. Datura Arborea, 14 Prozent Symplocarpus
Foetidus. Man schreibe nur den Namen und die Wohnung auf eine
Postkarte, Weiter nichts, an Dr. R. Schiffmann’s Vertrieb, Postfach S.,

Berlin SW 48.
m

* Sretwiuige 6anitäts=®olonne Länder-it Der Vorsitzende,
Herr Dr. Anlaufs eröffnete die außerordentliche Versammlung iuio gab ein
Schreiben des Magistrat bekannt, worin die Stadt die Anschaffung von
Selbstrettern ablehnt. Aus der Versammlung heraus wurde die Not-
iveiidigkeit der Selbstretter betont und beschlossen mit einem erneuten
Gesuch an die Stadt heranziitreten. Ein Dantschreiben des Herrn
Rechtsanwalt Müller kam zur Verlesung. Der Kolonnensührer, Herr
Tischlermeister Beck erstattete das Referat über die in Glatz stattgefuiidene
Zusauimenkunft der SanitätsiKolonneii der Grafschaft Glatz. Nach längerer
Aussprache kam folgender Beschlttß zustande: Die Versammlung erklärt
sich mit dem Anschluß an die Arbeitsgeineinskhaft der Sanitäts-Kolonneu
der Grafschaft Glatz einverstanden Mit der Führung der Verhandlungen
ivurdeii 3 Delegierte bezw. 3 Stellvertreter beauftragt. Die erste Gelände-—
Uebung findet Sonntag, den 14. Mai früh 6 Uhr statt. Am selben Tage
nachmittag 2 Uhr wird ein Atisflug mit’Angehörigeii itach Karpeiisteiii
in Braiiners Restauratioii unternommen. Jm Hindenburgheiin wird im
Sommerhalbjahr wieder eine Unsallineldesielle eingerichtet. Nach Ausnahme
eines außerordentlichen Mitgliedes wurde der offizielle Teil der Ver-
sammlung geschlossen.

e. Die Freiwillige Sanitätsleolonne vom Roten Kreuz unterhält
in Laiideck 5 ilnfallmelbeflellen und zwar im Bade im Hiiideiiburg (Hanf:
mannserholungs) -heini und im Josefshause, Seitenbergerstraße, sowie in
der Stadt bei Tischlermeister Beck am S1‘softamt, Haiidschuhmacher Winkler,
Albrechtstraße und Bildhauer Alois Schuiidt, Glatzerstraße. Außerdem
befindet sich eine Unfallmeldestelle in der Olbersdorser Pappenfabrik
Friedländer bei Maler Urner.

* Männertefiirnerein. Der 1. Vorsitzende, Herr Rechtsauivalt
Schuppli eröffnete die Monats-Versammlung im Hotel Merkur, begrüßte
die Erschieiienen und dankte allen Mitwirkenden an der Theaterauffiihrung
und berichtete hierauf über die Tätigkeit des Vereins. Der Kassierer,
Herr Haiidfchuhfabrikant Wolf gab die Abrechnung vom Theater bekannt.
Es konnte dem Gerätefoiids ein Betrag von 1774,50 Mk. überwiesen
werben. Von der staatl. Beihilfe für Jugendpflege in Höhe von 510 Mk.
ivurde Kenntnis genommen. Bezüglich Ankaitf von Turngeräten soll bis
zum Bescheid von dem ProvinzialsSchulkollegium gewartet werden. Zu
der am l4. Mai stattfiiideiideii Gau-Vorturnerstunde in Glatz ivurdeti
4 Herren delegiert. Es wurde beschlossen, an Christi Himnielfahrt einen
Aueflug über den Heidelberg mit dem Eiidziel ,,Bergschlößcheii« zu unter-
nehmen. Abmarsch mittags 1 Uhr von der Brauerei aus. Da der
2. Turnwart verzogen ist, wurde an dessen Stelle Turubruder Wolf
gewählt. Nach Aufnahme eines aktiven Mitgliedes kamen noch verschiedene
interne Vereinsangelegenheiten zur Sprache.

* Die Generalversammlung des kath. Gesellenvereins wurde
vom Vizepräses, Herrn Rettor Goebel mit einer Begrüßuiigsansprache
eröffnet und durch den »Handwerksgruß« und Kolpiiigslied eingeleitet.
Den Jahresbericht über die Tätigkeit im 60. Vereinsjahr erstattete der
Kassierer, Herr Haiidschiihsabrikant Hauch Nach demselben fanden im
Vereiusjahre statt 34 Versammlungen und 5 Vorstaiidssitzungen, Vorträge
wurden 32 gehalten. Die Mitgliederzahl beträgt 34 aktive und 154 Ehren-
niitglieder. 6 Mitglieder sind gestorben, bereit Andenken durch Erheben
von den Plätzen geehrt wurde. Aiischließend erstattete der Kassierer den
Kassenbericht. Die Einnahmen betrugen 5928,70 Mark, die Ausgaben
5448,30 Mk., mithin Bestand 480,40 Mk. Außerdem besitzt der Verein
ein Sparkassenbtich über 2175,95 Mk., Kriegsanleihepapiere über 900 unb
1200 Mk., ergibt ein Gesamtvermögen von 4756,35 Mk. Die Prüfung
der Kasse nebst Belägen erfolgte durch die Herren Tille, Kaßner und
Wolf und ergab die Richtigkeit. Bei der nun vorgenommenen Vorstandswahl
wurden wieder- bezw. iieugewählt die Herren: Werkführer Stahr als
Senior, Franz Stenzel als Schriftführer und Bibliokhekar, Schiedeck,
Alfons Langer, Georg Wolf und Prause als Ordner, sowie Josef Hauck
und Alois Weruicke als Ersatzordner. Sämtliche Gewählte nahmen die
Wahl an nnd dankte der Versaininlungsleiter denselben. Hierauf ergriff
der Protektor des Vereins, Herr Pfarrer Heinze das Wort und hielt eine
längere belehrende und erbaueiide Ansprache. Eine Einladung zum
Fahnenweihfest des kath. Gesellenvereins in Ludwigsdorf bei Neiirode kam
zur Kenntnis. Die Gesangsabeiide finden jeden Mittwoch statt. Der
Vizepräses schloß die Generalversammlung mit dem Gruß »Gott segiie das
ehrbare Handiverk«.

k. Unser neues Kurtheaker wird am Sonnabend, den 27. b. Mts.
seine Pforten öffnen; als Direktoren fungieren die Herren Schmitz und
Alestra. Zur Einweihung wird ,,Jphigenie auf Tauris« von Göthe
gegeben werden. Um auch auswärtigen Kunstfreunden Gelegenheit zu
geben, das Theater besuchen zu können, beabsichtigt die Direktion, an den
SoniitagsNachmittagen Sondervorstellungen zu veranstalten.

r. Die Kuranstalt Thalheim am KaisersWilhelelatz wird in diesem
Jahre durch Dr. Rosenhain und seine Gemahlin Frau Aerztin Dr. med.
RosenhaimHanimerstein geleitet werden. Jin ganzen werden in diesem
Sommer hier 15 Aerzte praktizieren.

. 49. Zaltrgana
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Anzeigenpreisi Die einspaltige Petitzeile 1 Mk., für

Atiswärtige 1,50 Mk. Neklainezeile 3 Mk. Anzeigeii

werden bis Dienstag Vorm. 9 Uhr entgegengenommen.
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* Am Dienstag, den 16. Mai abends 8 Uhr spricht Herr
Dr.Schlosfer aus Breslait im Saale des Hotels Luifenhof
über ,,Genua unb bie deutsche Politik.« Bei der Wichtigkeit,
die der Ausgang der Konferenz in Genua nicht allein für
unser Vaterland sondern für ganz Europa haben dürfte, ist
der Besuch der Veranstaltttng dringend zu empfehlen. —- Am
Sonnabend, den 20. Mai veranstaltet die Schlesifche Vortrags-
gesellschaft in Glatz einen Deutschen Abend, in dessen Verlauf
Marschall Dr. Liinan von Saiiders einen Vortrag halten
wird über: »Der vierjährige Heldeiikampf im sDrient.”

i. M. G. D. Der Vorstand ladet für Freitag, den
12. Mai abends 81/2 Uhr alle aktiven Herren zu einer Probe
nebst Besprechimg für das Gaufest ein und erwartet voll-
zähliges Erscheinen Den Damen werden später besondere
Eiiiladungeii zugehen.

b. Jn der Mitgliederversammluiig des Ortskartells Landeclt des
deutschen Beamteubundes kam nach Verlesuiig des Protokolls ein Aiischreibeii
des Kreiskartells Waldenbtirg wegen Zusamnienschlusses sämtlicher Orts-
kartelle zur Kenntnis. Waldenburg soll um nähere Auskunft ersucht werden.
Bei dem folgenden Punkte: Aufstellung geeigneter Kandidaten für die
nächsten Kommunalwahlen kam die Angelegenheit ,,Beamtenverein und
s13cnfionlir=23ereinigung“ zur Sprache. Es witrde bedauert, daß letztere,
obwohl dein Beamtenverein angeschlossen, eigene Wege geht. Sie mußte
die Konsequenten dieses eigenartigen Verhaltens ziehen. Von der Wahrheit
ides Sprichwortes ,,Verbunden werden selbst die Schwachen mächtig" fcheint
lniau leider nicht allgemein überzeugt zu sein. Nach der langen Debatte
entschieden sich in geheimer Abstimmung 74 Stimmen sämtlich für Auf-
stelluiig eitler Beamtenliste. Es wnrben, den einzelnen Gruppen Rechnung
tragend, die Kandidaten nominiert. Weiteren PropagaiidaeVorschlägeii
des Herrn Vorsitzenden ivurde zugestimmt. Sie sollen auch eine Klärung
der Sachlage bringen.

Ra. Die Generalversammlung des Provinzialverbandes schlesischer
Möbelspediteure fand am Sonnabend, den 6. Mai 11 Uhr Vormittag
im Kurhaus statt. Die ossiziellen Verhandlungen wurden geleitet von
dem ersten Vorsitzenden Herrn Josef Stahlertai)offpebiteurs‘ßreslau. Vertreteii
waren etwa 60 Firmen ans Ober- und Niederschlesieii. An den Tagungen
nahmen die Damen teil. Unter Leitung des Herrn Spediteurs Tilling-
Landeik warben Vormittag die städt. Proinenaden und die Gärtnereien
besichtigtigt. Nach einer gemeinsamen Mittagstafel im Kurhaus-Speisesaale,
bei der die Versammlung durch Herrn Bürgermeister Dr. Jeglinsky begrüßt
wurde, erfolgte die Besichtigting des Georgen-, Marienbades und des
medieo-mechanischen Instituts. Abends fand im Hotel Hohenzollerii ein
kleiner Festball statt. Am Sonntag vereinigte eine gemeinsame Früh-
stückstafel im Kurhaus alle Festteilnehmer. Von dort aus erfolgte ein
Ausflug über den Waldtenipel nach dein Dreiecker, von wo aus man den
umfassenden Nundblick bewunderte. Durch die Höllenschlucht über die
Hirschbadivendeplatte gings nach«.ssarpenstein in Braiiiiers Gasthaus, wo
ein sriigales Mahl eingenommen wnrbe. Nach Landeck zurückgekehrt,
wurde dein Orientalischen Teehaus noch ein Besuch abgestattet. Abends
fand ein Austausch der zahlreichen Eindrücke an geiiiiitlicher Festtasel im
Hotel Hohenzollern statt. Wo die Veranstaltungen von güiistigsteiii Wetter
begleitet waren, kamen die Sehenswürdigkeiten und Naturschönheiten
Landecks voll zur Geltung. Hochbesriedigt verließen am Montag die
letzten Festteilnehnier das liebliche Landeck.

s. Der Srnhiahrsmarbt war diesmal von Verkäufern
weniger stark als onst besucht. Dank des sonnigen Wetters
konnten die Waren offen zum Verkauf gestellt werden. Die
Kauflust war der hohen Preise wegen nicht zu groß. Der
Ring füllte sich umso mehr von fchaulitstigen Besuchern, als
nachmittags auch viele Atiswärtige mit der Bahn oder per
Rad im Jahrmarktsstädchen eintrafen. Durch einige Stunden
schufeii Ausrufer mit gewaltigen Zuiigenschlag, sowie die Jugend
mit allerlei Marktniusik eilten _richtigen Jahrmarktsruininel.
Nach 6 Uhr ließ der Betrieb auf dein Ringe nach. Die tanz-
lustige Welt konzentrierte sich in verschiedene Lokalen. Gröhlend
und lärniend zogeit spät abends verschiedene Trupps heimwärts.
Am Dienstag waren nur einige Verkaufsstände am Ringe
geöffnet. — Einer Geschäftsfraii soll unterwegs in der gedrängten
4. Wagenklasse ein Korb mit neuer Wäsche im Werte von
6- bis 7000 Mk. abhanben gekommen oder gestohlen wordeit sein.

Uiii den verehrten Einwohnern von Stadt und Bad
Landeck nochmals Gelegenheit zu geben, sich über die Vorteile
des Kochens, Barkens usin. mit Gas itnterrichten zu können,
werden wir

Donnerstag den t0. Mai abends 8 Uhr
im Hotel Blauer Hirsch (Stadt)

Freitag. den u. Mai abends 8 Uhr
· im Hotel Reiterhof (Bob)

je einen Vortrag über Gasliochen
mit praktischen Vorfiihrungen und anschließender Verteilung
der Kochproben abhalten.

Wir bitten um regeste Beteiligung
Gaswerk Laudeck.

und

  

  

 

  

 

Nestauration Waldtempel
von 10 Uhr

Donnerstag.
den 11. Mai Schweinfchlachten.Vorm. ab
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Oel 31. Mai
Am 31. Mai läuft dieOFrift ab, bis it welcher

wir die Garantien für die Stiindung der fä ligeii Re-
parationeu geben sollen. Die Entente verlangt von
uns die Ausschreibung von weiteren 60 Milliarden
jährlicher neuer Steuern und die Einräiimung der Fi-
naiizkontrolle über die deutschen Ausgaben und Ein-
nahmen. Mit dies-en iinerfüllbaren Forderungen sollen
keineswegs alle Schulden estundet werben, sondern
nur zu dein kleineren Teil ie Rateiizahlnngen die es
Jahres. Die Plackerei könnte also in jedem Jahre
von neuem beginnen, unb wir kämen niemals aus
den Schikanen heraus. Diese Zumutungen gehen zwar
osfiziell nicht von Frankreich allein aus« sie tra en
d e Untergchrift aller Ententestaaten, do besteht er
Unterschie , daß England und Italien für den Fall
der Nichterfüllung nicht ohne weiteres zu »Sanktionen«
übergehen wollen, während Frankreich und feine Tra-
banten entschlos en sind -— wie Poincaris es ja in seiner
lekiten Rede aus rücklich androhte —- nöti. ensalls allein
in ft lder Okkupation in Deutschland (Bin rgebiet) fort-
zu a ren.

Die Konserenz von Genua hat mit diesem Diktat
für den 31. Mai nichts zu tun, wohl aber müßte sie
eine Folgen in Rechnung stellen, die die politische
und wirtschaftliche Misere in Europa sehr erheblich
teigern würde. Lloyd George hat aus seinen Ga-
innungen gegen die kranzösische Regierung keinen
Fehl gema t, aber ob einen energischen Worten sich

ateii ans ließ-en werden, bleibt nach allen Erfahis
rungen recht zweifelhaft.

Er hat in Genua gesagt, daß er Frankreich gegen-
über auch eine andere europäische Politik treiben kann,
Ietzt handelt es sich darum, ob er es tun wird. Es
st in den Wochen vor der Genueser Konserenz, als in
London sehr eifrig von der Möglichkeit einer Minister-
krisis gespro en wurde, Llohd George sehr energisch
zu Gemüte ge ührt worden, daß England Gefahr laufe,
von einer Weltautorität zu ber’lieren, unb die großen
briti elen überseeischeu Kolonien haben kräftig dagegen
Einspruch erhoben, daß die Regierung in London sich
von Paris aus ins Schlepptau nehmen lasse. Sie
haben allmählich emerkt, daß jeder Schlag, den Frank-
reich auf Deutsch and führt, auch England treffe und
dessen Preslige in der Welt verringern muß.

Wenn die maßgebenden Männer sich nicht aus
sich selbst besinnen, so muß der 31. Mai ein allgemeiner
Schicksalstag werden. Auch sür Amerika. Dort hat
man ja schon sehr oft gesagt, Europa sei ein großes
Narreiihaus und die Vereinigten Staaten hätten
keinen Anlaß, sich darum zu bekünimern, so lange
es nicht wieder vernünftig geworden sei, aber wenn
in die em »Narreuhans« das Geld ausgeht, wenn da-
durch ie ganze Welt in Mitleidenfchaft gezogen wird,
dann wird auch Amerikas Gleichgültigket für den
Zustand Europas beendet sein. . . .

Was wird nun werden? Ein sranzösisches Blatt
hat geschrieben, wenn Deutschland sich nicht füge, so
olle es der »Teufel holen". Wenn er bei dieser Ga-
genheit nur nicht Frankreich mitnimmtl 0. .W.

Os-—

Ein ,,Friedensnias« der J. A. K.
Auläßlich der bevorstehenden Uebergabe Oberschlesieiis
erläßt die Dppelner Juteralliierte Kommission .fol ende
PärlisFriedensliebe trieseude Mitteilung an die

e er:
»Die Uebergabe der oberschlesischen Gebiete-teile an

Deutschland bezw. Polen in Ausführung des Friedensvers
trages von Versailles ist nur noch eine Frage von Tagen.
Schon Anfang Mai sollen ,die Vertreter der deutschen
und der poliiischen Regierung nach Oppeln gerufen werden-
um die Uebergabe der öffentlichen Verwaltung an die deut-
schen bezw. politischen Behörden vorzubereiien. {Leier un-
ewöhntiche Zuszaud rechtfertigt uiige..·-öl)iiliehe Maßnahmen.
keinem Friedenssiörer soll Gelegenheit gegeben werden, den
bseiitlichen Frieden zu gefährden Alle iriedensliebenden
ieuschen dieses Landes müssen sich vorbehaltlos und in

enaem ("in sessisebnien miteinander angeteyen fein las-eu- a'ie

vie Henn- von Romanen.
Reinen nun Ignu Verder-

f” ««,,Das hat Vater selbstänng getan, während wir beim
Schneider waren. Zeige es, bitte.«

Der Freiherr löste die Schnüre. « Es waren die Blätter
der Klingerfchen Radierungen zu »der-Brahmsfch«eu Kom-
position von Hölderlius Schicksalslied. »Reiiie wünschte sie
sich feit langem, unb er hatte heute Vormittag die Gelegen-
heit benutzt, sie zu besorgen. Nun reichte er fie ohne ein
Wort feiner Tochter, deren Hände zitterten, als fie sie
empfing. .

»Was i-si’s, fragte Rowena, fich ebenfalls vorbeugeudz
"dann. "ließ meine."

,,Jhr wandelt droben im flieht.
auf weichem Boden, felige Genienl
Glänzende Götterlüfte _. »
rühren euch leicht, « ' ist 7

Künstleriu «wie der Finger der
heilige Saiten;
Schicksallos, wie drei fchlafende
Säugling, atmen die Hiininlifchent
keusch bewahrt -
in bescheidener Knospe
blüht ewig
ihnen der Geist,
und die seligen Augen
blicken in stiller,
seliger Klarheit.
Doch uns ist gegeben
auf keiner Stätte zu ruhen;
es schwinden, es fallen
die leidendeii Menschen

blindliugs von einer
Stunde zur anderne
wie Wasser von Klippe
zu Klippe geworfen«
jahrlang ins Ungewiffe hinab.“

Reine schwieg. Sie war ganz blaß. Alter Augen
aren auf sie gerichtet. . . .

A «Waruni wünschest Du Dir, was so schrecklich ist, Reiuei

Hieb nua wie bat-ewige Ringen uiid-liänipleii aus« den«
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« vertreter in Genua gab Re
I folgende Erklärung ab: 
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‚tag. Die Eousiiien, die sich zu dein Stift zurecht machten.

fchnhen.

Ungeduld im Zaunie zu halten, unaderlegten Handlungen
vorzubeugen und überall und bei jeder Gelegenheit die
Sprache der Vernunft u führen. Möge also die Bevölkerung
Dber lesieus Selbstbe errfchuiigiibein möge sie ihre Ruhe
und ürde bewa ren, um es der Jnieralltierien R iernngss
komniission für bers leiten zu ermöglichen, in uhe und
Frieden ihre Machtbe ngnisfe an Deutschland bezw. Polen
zu übertra en.“

Die eutsche Bevölkerung tft es ssicher ni t, die
Ruhe und Frieden stören wird. Mige die .„ntern
alliierte Kommission dafür sorgen, daß sie selbst endlich
einmal ihrer Ausgabe, den öffentlichen Frieden zu
gewährleisten, wirklich gerecht wird, und den fyies
uiatiscben Friedeiisstörern, die unter ihren beten
Freunden zu suchen sind, energisch das Handwerk legen.

Dei Beitrag von Rabatte.
i: Eine ossizielte Erklärung des Reichskaiitzlers. «l

Anläßlich eines Enipfaiisiecksstder gsutgengzlsgsseö
aiiz « .

Soweit bis jetzt Zeitungsuachrichten zu uns gedrun-
gei sind, ist an uns die Frage in Frankreich gerichtet
worden: Jt der Vertrag von Rapallo vollständig verö sent-
licht warben? Enthält er eheime Bestimmungen? ient
in” iäiiplitärischen oder politichien Bestimmungen als Vor-
an '

Dazu lautet meine Erklärung:
Der Vertrag ist vollständig veröffentlicht werden. (Er

enthält keinerlei geheime Besiiniinnnzeii politischen oder unli-

tärischeu Charakters. Er ist nach unserer Auffassung als

Friedensiustrument zu würdigen, und er ist auch der erste
wahrhafte Friedens-vertrag zwischen zuei Völkern, die mit-

einander iiii blutigen Ringen gestanden hin-ein Er macht ntit
der Vergangenheit zwischen Deutschland und Russland reinen

Tisch-— -
Worauf es ankommt, ist- mit dem russlschen Volke

in Frieden zu leben und es der Handelswelt zu erwäg-
licheii, im Osten arbeiten zu können. Wer uns darin nach-

kommt uud nachfolgt, der ist uns willkommen. Wir könnt-n
es nur begrüßen, wenn die Westmächte in Genua zu einein
ähnlichen Vertrage wie dem von Rapallo kommen- der fried-
liche Wege ebnet.

Unter den heutigen delikaten Verhältnissen —-
sagte der Kanzler u. a. noch ——, sei Z urü ckhaltu n g -
emp ehlenswert, ja sogar notwendig. Er beabsichtige
ni« t, mit so wie so unfruchtbaren Aeußeriingeii
eine neue Politik zu eröffnen.

Durch diese offizielle Erklärung des Kanzlers wer-
den iu aller Deutlichkeit und ganz offiziell alle Ge-
rücht-e denieiit.iert. durch die die Franzo en den deutsch-
russischen Vertrag zu distreditieren fsuchein

O

Zu ungefähr der gleichen eir entwickelte der
Reichsininifler Dr. Raiheiiau -«-chweizer Pi«esfever-
tretern gegenüber nochmals den Werdegaiig des Ver-
trages und Deutschlands Recht und Pflicht zum Ab-
schluß dieses wirklichen Fisiedeiisoertrages.

Mi-

Sowseniieiaiid unb volen.
Ein Aussehen erregen“ Notenweihfel in Geuii«a."

Gegen die siluatfchiiehung Deutschlands ans der
russischen Kommission haben die Bolscheivisteii in Ge-
nua einen sehr-geschickten nnd scharfen Gegenstoß ga-
führt, der — wie das Aufsehen und die Aufregung,
die er verursacht har, beweisen — gesessen hat.
Tschitscherin hat näuilich an die polnische De-
legation eine sehr scharfe Note gerichtet, in der
es u. a. heißt :

»Ohne auf bie Frage einzugehen, ob die Gesichts-
punkte begründet sind oder nicht, die zur Absendiiiig
der Note vom 18. April und zur Aufforderung an
Deutschland geführt haben, an den Verhandlun-
gen über die russische Frage nicht mehr teil-
zunehmen, glaube ich, daß die Absicht Polen ver-
pflichten müsse, sich ebenfalls der Teilnahme an den

. -·.... --«i

Zügen dieses Koloffes spricht. Und diese kalten (Söller. i-
Jch möchte das Blatt nicht haben.« - «

»Aber ich,“ sagte Reine ruhig. »Es hat mich in Fesseln
gefchlageu, seit ich es zuerst gesehen habe. Aber da ist die
Gardefchiiszenkaferiie. Wir find zu Haiife.«

Romena fah nach dein roten Gebäude.
»Richtig, da ist der preiißifche Olymp mit den Göttern

in zweierlei mich.“ »
ß clHechinger mußte lachen und damit war der Bann ge-
ro fein

»Es sind nur unsere (bösen, Miß iliowen.”
»Auf Wiederseheii, morgen.“ -—-
Der Sonnabend vor dein Ball war ein heißer August-

_ ‘ s ps-· I
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griffen wie auf Verabredung zu leichten Binsen und Stroh-
hiiten. Drunten, vor dein Haufe, wieherten fchon die Pferde,
uiiid man hörte die Stimmen der Herren, die auf die
Damen warteten. Auch Karl Heinrich war mit dem Frei-
herrn und Reine hinausgekominew _

Romena war heute früher fertig. Reine stand noch wie
zögernd an dein Toiletteniisch und knüpfte an ihren Hand-

Sie hatte ein Gefühl duinpfer Angst in fich, das
sie vergebens zu bannen suchte. Erst als Rowena, schon in
der Tür, sich halb verwundert nach ihr umfah, nahm fie
energifch ihr am: auf und folgte ihr. « _

Karl Heinrich hob sie in den Sattel und gab ihr die
gel.
»Vernünftig, daß ihr die schwarzen Amazonen im

Schrank gelaffen‘habt. Jhr seht allerliebft aus, fo wie Ihr
da seid. Es ist allerdings schon sechs Uhr, aber; noch immer
eine furchtbare Schwiile.«

Man ritt langsam nach dem Grunewald. Dann im
Schatten der Kiefern das Tempo ein wenig befchlemiigend.
Es war erfiiclend heiß hier unter den Bäumen, deren Na- ·

deln die Sonne des ganzen Tages in fich eingesogen zu lia- .
ben fchienen. Der Schatten unter den blaugrünen Kiefern
war fahl, nicht tie fund erfrischeiid, und die-Pferde warfen
zuweilen, iiiiiniitig wiehernd, den Kopf zurück. -

Der Freiherr fah sich nach feiner Tochter um. Doch
Reine uickte ihm tapfer zu. , Es ging in der Tat heuer,
als sie gedacht hatte. Sulaiiiit war so brillant ziigerittein
daß sie die Zügel nicht fühlte, und schau» fah fie ihre heim-
liche Angst vor dem {Ritt für sehr übertriebeu an unb schalt 1

—
-

n
.
.
—

: es mer
E kenne und einen Vertrag mit ihm

· durch sie Betroffenen viel Unziifriedenheit 
 

ihre tobt le eli tu Tage tretende Kleinmütiakeiu — s-

Teisiaiidlnugeis zu enthalten. Der Vertra von
Riga zwischen Rußland und Polen löst nämli) alle
die beiden Staaten betreffenden Fragen in einer viel
bestiiiiintereii Form als der Vertrag von
Rapallo.«

Tfchitscherin wei leichzeltig darauf hin, daß
würdig sei, da

Lgeschlossen habe das
Bestreben verfolge, der russischen egieriing das echt
zu nehmen, mit anberen Staaten Verträge zu schließen.
Darin erblicke die Soiojetre ieriing einen Eingrif in
oie Soiiveränität RuZlands und der Ber-
träge von Riga.

Unter den Ententeoelegatioiien hat diese neue
riissische Note eine große Aufregung verursacht. ins-
besondere da man erkennen muß, daß gegen diese
haarfcharf'e, spitze und mehr als iroiiische Logik der
Bolschewisten sachlich nicht aufzukommen ist. Stun-
denlang, fast die ganze Nacht zum Mittwoch hindurch,
gingen die Verhandlungen zwischen Skirmunt und
Barthou, Schanzer und Llohd George über eine ga-
eignete Antw ort. Die P olen sollen beabsichtigen,

· sich mit allerlei Ausflüchten aus der Affäre
zu ziehen, die allerdings —- ma man die Sache
drehen, wie man will —- ihrer po itischen Ehrlichkeit
gerade kein glänzendes Zeugnis aussiellen. Denn
plötzlich erklären sie, Polen habe niemals die Sowfensi
regieriing ohne Vorbehalte anerkannt. Der Vertrag

- von Riga vom 30. März sei lediglich ein Protokoll
zum Austausch der Auffassungen gewesen, aber kein

« eigentlicher Vertrag.
Vor Tische, als starke bolschewistische Truppem

massen an der polnischen Grenze standen, las man
das anders. i

isw

Invalidenversicherung dei- saueaeiveilies
irellienden

Neue gesetzliche Bestimmungen. "««""’
Während der Neuaufbau der Invaliden- und Hin-

terbliebenenversicherung einer besonderen gesetzlichen
Regelung vorbehalten bleibt, wird nunmehr der Kreis
der invalidenversichernugspflichtigen Personen durch

111""
i“ 1'

Einbeziehung sämtlicher Hausgewerbetreibenden er-
weitert. Die Durchführung der Invalidenversicherung
der Hausaewerbetreibendem Erlaß der näheren Bestim-

· miingen über die Erhebung der Beiträge, soll· den
Landesver icherungsanftalten überlassen bleiben. Das
Reichs-vers cherungsamt soll darüber wachen, daß diese
Bestimmungen unter Vermeidung unnötiger Beläfti-
gnug der Beteiligten zweckmäßig und möglichst einheibs
lich getroffen werden. Der Reichsarbeitsminifter kann
die Versicherungspflicht für bestimmte Berufszweige
erstrecken auf Gewerbetreibende und andere Betriebs-
unternehmer, die in ihren Betrieben regelmäßig keine
oder höchstens einen Versicherungspflichtigen bei-
schäftieen. _

Die Vorschriften über das Ruhen von Renten
der Invaliden- und Hinterbliebenenversicheruna neben
höheren Renten der Unfallversicherung, die bei bei:

erreg
haben, fallen künftig weg. «

Aus den Neuerungen ist weiter hervorzuheben-»
daß zu Beisitiern bei den Versicherungsbehörden auch
Fraiien gewählt werden können, und daß.für die Veri-
sicheruiig der Hausgewerbetreibenden ohne Rücksicht
auf den Betriebssitz ihrer Arbeitgeber und Auftrag-
geber die eigene Betriebsstätte maßgebend sein soll.

_ Unter Aufrechterhaltung der zunächst nur für die
« Dauer des Krieges und für das Gebiet der Kranken-

versicherung getroffenen Regelung sollen auch die-
jenigen versichert sein, welche in gleicher Weise wie

· Hausgewerbetreibende, aber nicht für andere Gewerbe-
treibende tätig sind, sondern im Auftrage und für

E Rechnung des Reiches, eines Landes, eines Gemeinde-
verbandes. einer Gemeinde, öffentlicher Körperfchaften
usw. arbeiten.

Karl Heinrich, der neben den Eousinenkritn engagierte
sie abwechselnd zu den· Tänzen des morgenden Festes, und
mit heiterem Geplauder, dein Lachen über Nichts-, dein
ganzen Frohmut der Jugend verging ihnen eine Wegitunde.
Leutuant Roweu war nun wieder ganz der alte, und doch ein

. anderer. Die Lebensluft sprühte wieder aus feinen Augen:
aber die Rücksicht, die er-auf andere nahm, der Gruft, mit
dem er auf Dinge einging, die ihn auch nicht persönlich be-
trafen, zeigte, daß die innere Eiukehr, die ihn-i fein Freund
geraten hatte, bis zum Kerne feines Wesens gegangen war.

»Matthv sagte neulich, Dein Zimmer iei gar nicht
wieder zii erkennen, Karl Heinrich. »Die weichen. aroizen
Seideiiliffeii hätte Dein Bursche bekommen. der gar nicht
wisse. was er mit den Dingern anfangen solle, und anstatt
nach Vaifchnli rieche es feist bei Dir mich —-«

„Sinn, wonach, kleine Köiiigin?«
Er war ein wenig voraeritien nnd fah sich set-i lachend

nach ihr um« Sie hatte das Köpfchen auf den Hals des
Pserdes geneigt, und die Augen sahensihn schalkhaft an.
zwischen Sulamits zierlichen, zespitzten Ohren hindurch. -

»Hm-. nach altem Seher, denke ich.“ l
· Er ziigelte fein Pferd, das es wieder nebelt dem ihrigen

ging und seufzte tief auf.»
‚Sa, die» Schinelterlmizszeit des Leuinantslebeiis ist

zu Ende. lachstens werde ich mich in den Generalsiab ver--
sehen laffeii.« .

»Armer»Velterl Jch finde auch, daß Du allen Staub
von den Flügeln verloren haft. lind wie bedenklich sich
Dein Horizont verengt hatt Neulich haft Du mich sogar
nach der Futterfolge in Roiiiowen gefragt.“

«Sie lachten lustig wie zwei Kinder. Und Reine lah«
zu ihm auf. Es machte ihr fo unendliche Freude, fein let-les,
braunes Gesicht zu beobachten, dein die grüne Uniform; der
Kragen mit den gelben Lilien fo vorzüglich stand. Es war
doch nicht mehr, wie am Tage der illiatthhfcheii Hochzeit, wo
fie»fich klar darüber geworben, wie glücklich ihr Vater fein
wurde, wenn ihre Zukunft dauernd an Romowen gestillpr
mixte. Es sprach seht etwas ..inderes bei ihr mit. Wenn
fie ihn nun auf den Knieen dachte, in ihrem eigenen Zim-
niet, dann war es nicht mehr die kokelte Frau, zu der er
bittend die lustigen braunen illuaen anibob. Dann was
fir es selbi-

wie-WW

e n Staat, der Rußland aneb’i'

q
-
· 7.



Endlich werden die Begriffe „iürbeitg'eber" und
»Auftraggeber«, die sich nicht immer decken —- nament-
lich dann nicht, wenn fich, wie dies beim Hausgewerbe
häufig vo:lomint, zwischen den Anftragaebern und
den Hausgewerbetreibenden Hwifchenpersonem wie
Ausgeber, Faktor, Zwischenmeiter u. dergl., einfchies
ben ——‚ dahin festgelegtts »Als Arbeitgeber des Hansl-
gewerbetreibenden ilt, wer die Arbeit unmittelbar
an ihn vergibt. A s Auftrangeber gilt derjenige, in
del-en Auftrag und für dessen iechnung er hausgewerbp
lieh arbeitet.“ « «

W

Die steigende ”Steuerung. ·-
Ff ZUW 2N”"5“th“einem gegenüber 1.914. «

Nach den Mitteilungen des Statistischen Reichs-
amtes ist die Reichsinde ziffer im Monat März
auf 2302 geftiegen. Die Ziffer für Ernährungsz-
ausgaben beträgt sogar 3152 (gegen 1.00 im Juli
1914). Mit Ausnahme von Butter (?) und Schell-
fisichen sowie der Eier (?) aben sich ämtliche Lebens-
m ttel, hauptsächlich leis , Fette, emüse und Kar-
toffeln, ganz erhebli - verteuert. Diese Verteuerung
hängt natürlich eng zusammen mit dem Hochstand des
Dollars, dessen Durch chnittskurs im März 284,19
betrug. Die Weltmarktspreise haben zwar, inter-
natioiial betrachtet, bereits einen Zustand verhältnis-
mäßiger Stabilität eingenommen, allein ihre jeweilige
Umrechnung in die für den deutschen Verbrauch allein
in Betracht kommende Papiermark ergibt eine dauernde
Schwankung des Weltmarktpreisniveaus vom deutschen
Standpunkt aus. Eine Uebersicht ergibt, daß der
deutsche Weltmarktpreisindex im März 1922 bis zu
10 222,2 emporgestiegen ist« oder mit anderen Wor-
ten, wir stehen vor der Tatsache, daß die Welt-
marktvreise für die in Reichsmark rechnende
deutsche Wirtschaft den hundertfacheu
Teu erungsgrad erreicht haben. .

Wenn man das Verhältnis zwischan Einkommen
und Preisen im März übersieht, ergeben sich folgend-
Ziffern-

Arbeitereinkominen 25 fach,
Lebensmittelpreije 32 sach-, ‚.
Rohxioffpreije 54 fach,
Deo ieiipreise 68 fach.

Das sind natürlich Diirchschnittsziffern. Die
golge dieses krankhaften Zustande-z ift die al·li,enieine
eldknappheit, die dem mit verfchärfter Markentwers

tung zunächst gesteigerten Kaufbedarj Halt gebietet,
bevor er zur »Katastrophenkonjunktur« ausarten kann.

Dabei ist festzustellen. daß diese amtlichen Zah-
len reichlich optiiuistisch und geht schon durchweg über-
holt sind. Im Laufe des .ioiiats April sind alle
Lebensmittelpreise bereits weiter gestiegen und haben
durch chniltlich wie jede Hausfrau bestätigen kann,
das ierziqfache des Friedeiispreifes, meist aber noch
löhere Stufen erreicht. Andererseits ift es bisher noch
anae nicht allen Arbeitergruppen gelungen, ihr Ein-
kommen auf das 25fache von 1914 zu steigern. Sitte
übrigen tlirbeituehmergrup‘een haben diese Zahlen bei
weitem nicht erreicht. Mittlere und höhere Beamte
und Angestellte haben durchschnittlich nz'r das 10- b’s
läfailge ihres Friedenseinkouiniens, Hunderttausende
aber selbst das noch nicht. Von den freien Berufen,
von den Pensionären und ganz besonders von den
kleinen Rentnerii, die von den Papiermarkiinsen eines
einstigen Goldmarkkapitals ihr Leben fristeii sollen,
völlig zu schweigen, von denen es Tausende gibt,
bie froh wären, wenn sie nur das Doppelte von dem
zu “mehren hätten, das ihnen in Friedenszeiten zur
Schwung stand.
 

Kuuasmau.
° Die Neuregelung der Beamtengehälter-. Der

Re i ch s t a g s a u s s ch u ß für Beamtenangelegenheiten
nahm am Dienstag nach der Osterpause wieder seine
Sitzungen autf. Der Vorsitzende verlas ein Schreiben
des Staatsse»retärs Zapf vom Reichsfinanzminiftei
rium, daß die vom Ausschuß gewünschte Erklärung
über neue Maßnahmen zur Besserung der wirtschaft-
lichen page der Beamten infolge der Abwesenheit
des Reichsfinanzministers zurzeit leider nicht abge-
geben werden könne. Nach einer kurzen Erörterung
beschloß der Ausschuß, sich durch das Schreiben der
Neichsregierung nicht fü r b e frie d igt zu erklären,
sondern mit Rücksicht darauf, daß Verhandlungen der
Regierung mit den Gewerkschaften stattgefunden hätten,
die Regierung um Auskun t über biefe Ver andlungen
gu erfuchen, mit der Bitte, zu weiteren BePprechungen
ie Mitglieder des Neichstagsausschusses für Beamten-

angelegenheiten hinzuzuziehen.
_ · Botschsafter Fürst Lichnowsky als Jn
dem dieser Tage vor dem Amtsgericht iünchen 'I
beginnenben Prozeß des früheren Privatsekretärs Kurt
Eisners, Felix Fech eiibach, gegen eine Reihe Mün-
chener» Tageszeitungen, es handelt sich bekanntlich um
die Fal chung diploinatischer Aktenstücke über die Schuld
am Sir ege -- hat das Auswärtige Amt in Berlin

OUge.

den als galt tzeugen geladenen früheren deutschen
Londoner ot chafter, Fürsten L i ch» n o w s k y, und den
Legationsrat .v. Bülow nicht vom Amtsge-
heimnis entbunden. Zu der Verhandlung sind
zahlreiche Zeugen und Sachverständige, von denen ein
Teil im politischen Leben des Reiches eine hervor-
ragende Rolle spielen, in München zu erwarten.

° Die schnsedische Königin in Deutschland Die
Königin von Schweden traf in Saßnitz an Bord des
Fahrschiffes ein. Sie wurde vom Regierungspräsi-
deuten und vom Amtsvorsteher empfangen. Die Köni-
gin reift nach Karlsruhe. Zwei Waggons Liebesgaben.
die die Königin für Hilfsbedürftige und Kinder in
Karlsruhe bestimmt hat, ind bereits nach dort ab-
gegangen. -

· Deutschland entwassiert weiter-. Nacht-tm nun-
mehr die Verhandlungen der Heeresverwaltung mit
der Interalliierten Militärkontrolliommisfion zum
Abschluß gelangt sind, werden jetzt fe te Heeres-
unkste lle n nur noch in Königs-berg,
au, Dresden, Caiinftatt, Cassel, Haniiovey Münster,

München, Wimberg, Potsdani, Breslau und sranks
turt a. 0.. d. b. an Orten. wo lich Nacht illim-

tettln, Span« «

g an den
! Sturz erfaßte er glücklicherweise eine :« Morsbach s
»Seid-ist«

fvruiaiionen des Reichsheeres definbeu, beide alten.
Das in anderen Staudorten und auf Truppenü ungss
pli'hen eingesetzte Funkgerät ist, soweit es als
kleines ankgeriit nicht zum Truppenetat gehört, nun-
mehr .iach einer Verfügung der Heeresle tun sofort
an die örtlichen Zirrigftellen der R e ich str e u a n d-
gesellschaft abzugeben.

° am lkebrsrliefrrungen des alten- Heeres. Das
Reichswehrmiuisterium hat bestimmt, daß zur Pflege
der ileberilieferiing ihrer Stammtrnppenteile fortan
an der Dieusåmlitze auf dein Grundtuch unterhalb der
La..deslokarde zu tragen haben: Die Traditionskom-
pagiiien des Brannschweiger Jiifauterie-Regiments 92
(1. und 4. Kompagnie Juf.-Regts. 17) und die Tradi-
tiousschwadronen der „Eotenio‘pfhufaren“, d. h. der

-Leibhusareubrigade in Danzig (1. und 2. Esladroii
Reiter-Regis. 5) und der Braunschweiger Husaren
(4. Csladron il«:eiter-Regts. 13) einen Totenkopf,
sowie die Traditionseskadron der Schwedter {Dragoner
(2. Esiadron Reiter-Regis. 6) einen Adler.

° Mittelstands-Hilfsaition für Oberschlrsieia Der
preußische Handelsminister hat soeben eine auf ge-
nossenschaftlicher Grundlage ruhende Hilfsaktton für
Handwerker Gewerbetreibende und Kaufleute im
deutsch verbleibenden Teile Oberschlesiens eingeleitet,
die durch inittelbare Aufstandsschsädeu in ihrer wirt-
schaftlichen Esistenz bedroht sind, oder denen durch
die neue Sie”. s- und Zoll-weiche Absatz- und Verspr-
gungsgebiete verloren gehen werden. Die Leitung
der Hilfsaltion ist dem Landeshauptmann der Pro-
vinz Schlesien in Breslau übertragen worden; die
Durchführung wird in der Weise erfolgen, daß die
Stadt- und Landkreife unter Heranziehung der Kredit-
genosfenschaften den beteiligten Gewerbetreibenden
verzinsliche Darlehen gewähren werben, bie spätestens
innerhalb von drei Jahrenzurückzuzahlen {in‘t}. Es
laudeit sich also in der Hauptsache darum, d e Selbst-
hilfe der Beteiligten in Gang zu bringen und diesen
zu ermöglichen, aus eigener Kraft ihre wirtschaftliche
Existenz wieder aufzurichten. __ __ .

Kleine politische Nachrichten.
° Berlin. Bei der Beratung des Justizetats im i„'Sreui’ii:

schen Landtagsausschuß führte der Justizininifter an, daß im
Jahre 1921 124 968 Personen bedingt begnadigt seien.

° Breslain Reichstagspräsident Löbe hat seinen Sitz
im Preußischen Staatsrat wegen Arbeitsüberbürdung aufge-
geben; an feine Stelle ift Landrat Seibold (Soz.l getreten.

° Essen. An die Stelle des verstorbenen sozialdemokra-
tischen sHigearbueten Otto t? ue’ tritt der Gewerkschaitsfelretär .
Karl Spiegel in Bielekel u den Reichstag e’u.

s Tanzizn Nach bisher unbeftätigten politischen Meldun-
gen beabsichtigt die Kurie, eine apoftolische Delegatur in
Danzig zu schaffen und den früheren thchof von Riga,»G.rnf
i. Nouke, zum Delegaten zu ernennen. ·

Auslande-Rundschau ·-
te- ii’weuf. Der Völkerbundsrat wird vorausfichtlich seine

uächsje ordentliche Taguug am 10. Mai in Genf abbauen.
Auf der Tagesordnung sollen Fragen bezüglich des Rechtes
der Minderheiten und der freien Stadt Tanzig stehen.

+ Ekhweiz. Zwischen Vertretern der schweizerifchen und
der polnischen Delegation in Genua sind Verhandlungen
werfe Abschluß eines Handelsnbkommens zwischen derSchweiz
und Polen eingeleitet warben.

+ Delikt-ein Das deutsche Generalkousulat in Anmer-
pen ist eröffnet worden. Es wird von Generalkonsul Fra-
uour geleitet.

.q‘o.n°u.- -—-—— — . Os-

Meile! ans aller Welt.
« Prüeeei im Berliner Stadtparlament. Ends-

lich hat das Berliner Stadtparlament den Gipfel er-
reicht, den zu erklimmen es schon lange bemüht war,
um den letzten Rest seines Ansehens zu verscherzen.
Es handelte sich in der Sitzung am Dienstag um den
Tarif der städtischen Arbeiter. Der unabhängige
Stadtverordnete Dr. W ehl griff hierbei den Magifirat
auf das heftigste an. Hierbei soll der Oberbürger-
meister Dr. Boeß —- er selbst und die, die ihm zu-
näch’:st saßen, bestreiten es —- von »verantwortungs-
loseii Gesellen« gesprochen haben. Das veranlaßte
den unabh. Stadtv. Dr. K o e litz, auf den Oberbürger-
meister zuzustürzen und ihm: »Sie sind ein Lüm-
melgifsuzukgüllem Wenn sich schon ein ehemals-set
reu ‚er berleutnant und Korpsstudeiit, Doktor

ger Philosophie seines Zeichens, so benahm, was sollte
man dann von seinen weniger gebildeten Kollegen
und Geno sen erwarten? Sie übertrumpften natürlich
noch das _ orbilb des«Herrn Dr. p il. Sie türmten-
mit wildem Geheul die Magistrats änke — er Ma-
gistrat hatte den Saal natürlich verlassen —- und
wandten sich dann gegen die Rechte. Stühle wurden
geschwungen und es kam zu einer regelrechten
Kei lere«i», die nur mit Mühe von einigen beherz-
ten unb kräftigen Bürgerlichen geschlichtet wurde. Herr
Dr. Wehl, dessen Reue den ganzen Skandal eigentlich
verursacht hatte, hatte übrigens, als die Sache ernst
zu werden drohte, rechtzeitig das Lokal am Arme
feiner Gattin, der Stadtkätin Wehl, verlassen.

« In der irae-alt von Räubern-. In Bonn R ld.
wurde ein entsetzlicher Raubüberfall verübt. Au(f elineg
unbelebten Brücke wurde ein Dr. Roth von drei Raubi-
gesellen überfallen, die ihm die Barschaft s.ahlen und
hn dann aufforderten, in das Wasser zu springen.
Begreiflicherweie weigerte sich der Ueberfallene und
njun versuchten ie Schurken, ihn gewaltsam über die
Brücke zu werfen. Jn feiner Todesangst klammerte sich
Dr. Noth an dem Gitter fest. Jetzt zogen die Männer
ihre Meger und brachten dem Ueberfallenen Schnitte

ingern bei, fo daß er loslas en mußte. Jni
- ifenftange, wo-

unter der Brückedurch es ihm möglich wurde, ein
hängendes Gerüst zu ergreifen. Auch dorthin folgte
ihm einer der Männer-, schlii ihm das Nasenbeini
entzwei und richtete ihn fiir.)tbar zu. Dann ver-

» schwanden die Räuber, während sich Dr. Noth stark
blutend in fein Hotel schleppte.

« Ein-e list-hie Dur!) Bilds-Mag zerstört. Ein
Rheinprovinz) wurde bei einem schweren

· d e alt-ehrwürdige katholische Kirche durch
einen Blitziclilaa vollständig zerstört Der tin-i
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Mark gesi;,;lzt. Million
O Riesens-rund in Votum-Inn Einem Gro euer

in Grubenhagen fielen,«während die Bewohner aifiszdem
Felde waren, zehn Gehofte und das Schulgebäude zum
Opfer. Nicht weniger als 22 Feuerwehreii der Uni-
gebung waren mit den Löscharbeiten beschäftigt. Der
durch das Feuer augerichtete Schaden wird auf an-
nalernd 6 Millionen Mark geschätzt. Zehn Familien«
sin obdachlos. Das Vieh konnte größtenteils geret-
tet werden. ·

* Schweres Bootsnugliiit auf ein-ein dummen-scheu
See. Auf dem Gudelaiisee bei Liudow spielte sieh ein
schweres Unglück ab. Um Stangenholz zu holen ‚waren
vier Fischer nach dem Rhin gefahren. Von Kramniti
aus» wurde beobachtet, wie ein Boot in dem sich;
zwei Fischer befanden, umlippte. Die beiden Jnsassen
wollten sich«nach dein anderen Boot hinüberretten,
doch auch dieses kippte um nnd alle vier Fischer
ertsrauieii. Bisher ist keine Leiche geborgen.
» "‘ Verbreitung des (‚Heimtier Mörderle In Glei-

irrt} wurde der Elektrotechniker Johann Polifka aus
oer Kogeler Straße festgenommen, weil er in dein
dringen en Verdachte steht, den Polenführer Dr.
Styezhnski in seinem Sprechzimmer erschaffen zu haben.
Der Verhaftete leugnet die Tat. Zeugen bezeichnen
jedoch Volifka als denjenigen jungen Manu, der in
der Sprechstunde des erschossenen Arztes geweilt hat.
We Ermittelungeii sind noch nicht abgeschlossen

« Vortrages-ihr in Obersch·lsesien. Die schwarzen
Vocken sind jetzt ;- iiachdem fsie schon einmal, aller-
dings vereinzelt, in Oberschle ien aufgetreten waren,

. in Hindenburg und Gleiwitz aufgetreten, sodaß sich die
iiiteralliierte Kommission veranlaßt gesehen hat, an
.ze Bevölkerung eine Aufforderung, sich impfen zu
lassen, zu richten. Man. will die weitere Verbreitung
der Seuche verhindern. Die Jmpfaufforderuug wird
besonderer Beachtung in den Kreisen (stimmig, Groß-
Strehlitz, Lublinitz, Hiiideiibiirg, thnik, Turmin
Beuthen, Koiiigshütte nnd Kattowitz empfohlen, ein
Beweis, wie verbreitet die Pocken bereits sein müssen.

u“ Ein »Spartalistenniord wach drei Jahren aufs-
geklart. Wahrend der Spartakiftenuiiruhen in Ham-
burg im Juni 1919 wurde der Sohn des dortigen
Sieuators Sander, der Offizier in einem Freiioilligeu-
korps war, von den Kommunisten durch vier Scliiisfe
in den Kopf ermordet. Jetzt erst gelang es, den Mörder
zu verhaften. Er hatte Kriininalbeamten, die er für
Parteigeuossen hielt, mitgeteilt, daß er die tödlichen
Schusse auf den Offizier abgegeben hatte, nachdem
er damals aus dein Zuchthaus befreit worden war
und sich den Kommuniften angeschlossen hatte. · —.

V Ein uiigietreucr Gewerkschiaftsbeamter. Nach-?
Vieruntreuuiig von 16 000 Mark Gewerkschaftsgeldern
ist der Vorsitzende des Geioerkschaftskartells in Diri es.
se n, der Buchdriuler Wolf, flüchtig geworden. ·

"' Die frühere Luxus-sacht dies oldenburgischen
Großherzogs ,,Lehnsahn«, wurde als Doppelschraubens
dampfer umgebaut und tritt ab Bremen eine Reise
naa) Spanien und Nordafrika an. Sie wird im Mit-
telineer ihre Verwendung finden. -

« Eine gefährliche Vertrech«s«ieliiiig. Der Vertreter
der Petersburger Reiihsdeutscheii-Fürsorge wurde in
Moskau beim zufälligen Passieren einer Kirche, als
deren Besitz gerade von Beamten der außerordent-
lichen Sowjektiommisfion eingezogen werden sollte,
von einer antiseinitisch erregten Volksmenge, die den-
im Auto fahrenden Schott für einen Kommissar hielt,
beschimpft und insultiert, wobei er am Kopfe ernstl-
lich verwundet wurde. Nachdem Schott sich als Reichs-
deutfcher ausgewiesen hatte, ließ ihn die Menge weiter
fahren. Die requirierenden Beamten der Tfcheka wur-
denb jedoch von der erbitterten Menge auf der Stelle
get’tet.

« Les-«seiiiansgrabiingeir bei zierte-an. Bei Verduii
beginnen jetzt die großen Ausgrabiiiigen französischer
Soldaten auf den Kirchhöfen. Es sind insgesamt
15000 bis 20 000 Leichen auszugraben und nach der
Heimat u überführen. Die Arbeiten sollen sechs
Monate auern.

2’ Erutsetztichser Kanibalismus in Russland. Das
bolschewistenfreundliche Blatt ,,Nakauune« berichtet auf
Grund bolschewiftischer Angaben erneut über Fälle des
Genusses von Menschenfleisch im rusfischen Hunger--
gebiet. Bauern des Dorfes Talowoje,, brachten in
den Gemeindespeicher den Leichnam eine-r an » unger
verstorbenen Frau und stießen dabei auf einen naben
von 14 bis 15 Jahren, der von einerder Leichen ein
Bein abgeschnitten hatte. Neben dein Knaben lagen
zwei bereits abgeschnittene Hände. Als der Knabe
gefragt wurde, warum er dies tue, brach er in Tränen
aus und antwortete: »Ich will essen«. Der Knabe
wurde dem Dbermilizionär übergeben, der sich in das
Haus der Eltern begab und eine Haussuchnng von-
nahm. »Im Ofen wurden zwei Kessel entdeckt, in denen
Menschenfleisch gekocht wurde. Dies ist nur einer der
leider so zahlreichen Fälle von Leichenfresserei in der
russischen Späne. « -

« Sittlichleitsperbrechen an einer Fiiiisjährigrem
In Wien wurde die 51/2 jährige ArbeitertochterlZischka
von einem bisher unbekannten Manne gesch.ändet.
Man fand das Kind völlig entkleidet mit Verletzungen
åm Unterleib auf. Von dein Täter fehlt bisher jede
. pur. ·

" Oefierreichiselne 504i ‚fi'ronemßriefurnrfen. Zu
Beginn des kommenden Monats gelangt in Wien mit
Rücksicht auf die neue Erhöhung der Pofttarife eine
Reihe neuer Briefmarken zur Ausgabe, darunter solche
von 500 Kronen.

f- Die Ursache des Explosionsnngliikls inl Monnftir.
Die jugoslawische Regierung hat eine Untersuchungs-
kommiksion nach Monciftir eutfandt, um über die Ur-
sache er Explosionskatafiroplze (Erhebungen einzu-
leiten. Die Kommission ist zu ein Resultat gei’ommeu,
daß die Explosion höchftwahrfcheinlich durch Witte-
rungsveränderungen hervorgeruer worden ist. Wie
seht feststeht, wurden ein Soldat und sechs Zivilper-
iouen etötet. Jiii Parlaiiieute wird eine Juterpellaii
tion e ngebracht werben. ·
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Am 8. Mai erfolgt die anetriebsetzuug des Gaswerkes. II-

Die verehrlichten Gasabiiehmer werden dringend gebeten, wenn ro “n « » .

Gasele II

Bilde - AHÜHIEKB

fie nicht sosort u. an gleicher Zeit Gas erhalten, sich an gebnlben;

Sonnabend, den l3. Mal.

 

  

 

bie Hausanschltisse können nur nacheinander in Betrieb genommen

werben, um Störungen, Schaben etc. an vermeiden. . .

Durch Uebereile, Unvorsichtigleit nnb uiiberechtigte Eingriffe

in die (Einrichtungen, Apparate usw. können Gasvergiftungeu

und Explosionen hervorgerufen werben. Diese Schaden sind

aber mit Leichtigkeit zu vermeiden, wenn man den voni Gaswerk

Beauftragten die Jiibetriebsehuug der Hauseinrichtungen überläßt.

Macht sich wider Erwarten Gasgernch beineribar, wird

dringend gebeten, die Fenster ‚an öffnen, den am Gasmesser

befindlifchen Haupthahn an schließen und sofort das Gaswerk .Hönaa-H-saas-EUIUIW.

ananrn en. .._..________________________._____..

Landeck, den 3. Mai 1922.

Dur-sieges- Deutsche Volkspartei
 " Oeffentliche

Für die uns auläszlich unserer III .

vermählung erwieseneu Ausinerlisains f verfammlung

Reiten tagen wir hierbnrch nnferen am Dienstag, den 16. Mai abends 8 Uhr im
Kitwsaale des »H0tel Lilisenh0s.« vornehmen, dieselben auch nicht entfernen

Sehreclrenborf im mai 1922 I Es spricht Herr Dr. Schloffer-ßreslau übekz Die Gasniesser müssen mich gesetzlichen Bestimmungen amtlich
, .
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 Gasniesser.

Da in den nächsten Tagen mit der Abgabe von Steinkohleii-
gas im Stadt- und Badegebiete begonnen wird, sei auf folgendes
besonders hingewiesen:

Nach dem zwischen der Stadtverwaltung und der Gasaiistalt-
Betriebs-Gesellschaft abgeschlosseueu Vertrage ist alles Gas den Ab-
uehiueru durch Gasuiesser zuzumesseu, deren Beschaffung, Aufstelliing
und«Jnstaudhaltuug ausschließlich Sache der Gesellschaft ist. —-
{hierfür werden von den Konsumenteu besondere Gebühreu nicht
erhoben ; dagegen ist für die Herleihung der Gasmesser eine monatliche
Gebühr an das Gaswerk zu entrichten, bie in ber Gasbezugsorduung
je nach Größe der Gasniesser näher festgelegt ist. Die Gasabnehmer
haften aber dem Gaswerk für die Gasinesser im Falle fahrlässiger
oder böswilliger Beschädiguug derselben oder der Zubehörteile. Die
Gasverbraucher selbst, oder Fremde, b. h. nicht zum Gaswerk gehörige
Werkleute dürfen an den Gasniesserii keinerlei Arbeiten oder Hautieruugen
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besten Dank.

. . " ' llergrenze bleibt.Freie Aursprachel “mühe“. Fe) . . .
_ . . f. f. Wird im Laufe der Zeit das innere Werk eines Gasmessers

martha geb. Ganer. ._ Zur Deckung der Unkosten wird ein Cintiittsgeld idmbbflit, 70 zählt berfelhe in ber Regel anm Nachteil des (Sittetoerfs
von 1 Mark erhoben . „ S . «

und nur in den seltensten Fallen zum Jlachteil des Gasiiliiieluiieis,
Ortsgruppe Landekk der D. V. Po d. h. er zeigt meistens zu wenig oder gar nicht als zu viel an.
.„‚....‚..„„„...„„....=...........‚..... Es ist nicht zu umgehen, das bei dem allmouatlicheii Aufuehmeu

der Gasmesserstände die Beauftragten des Gaswerks verseheiitlich
Ablesefehler begehen; in solchen Fällen ist aber eine Benachteiligung
des Abnehmers dadurch ausgeschlossen, daß der Ablesefehler bei der
nächsten Gasuiesseraiifiiahiiie sich von selbst ausgleichtz es sei denn,
daß der Fehler bereits Vorher gefunden und berichtet wurde.

Schließlich wolle man besonders beachten, daß jeder Gasmesser
auch dasjenige Gas als verbraucht angibt, welches unnützer und
verschwenderischer Weise verbrannt worden ist oder aus offen-
stehenden Hähuen usw. unverbrannt entweichen kann.

Ueber die zweckmäßige Handhabung der Gaskocher und Gas-
apparate werden in den nächsten Tagen 2 besondere Gaslochvorträge
abgehalten werben, weshalb auch an dieser Stelle dringend gebeten
wird, diese Vorträge zu besuchen, namentlich da dieselben mit praktischen
Vorführungen verbunden sind.
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Eröffnung
der

Heute früh m Uhr verschied fanft und {an cf;
nach längerem schweren Leiden, versehen mit den
hl. Sterbefai‘ramenien, unser lieber Sohn u. Bruder _ —

der Junggesell

Paul Krifcher
im Alter von 151/2 3ahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Cennisplälze
Landcch ben 8. Mai 1922. Sonnabend- den 130 Maio

Die trauernden (Eltern Billets sind in der Bade-Apotheke erhältlich.

Und Geschwister« . —IIIIIIIIIIIIIsssssssssssissIsssssssssssssssss

D« s d- d t D t ‚ d ‚m « reiwillige Sanitäts- Reichspeteinigmtg
1e iiakheinkgxtkhrsigoien Troxiilesissaiaisge auesn ftältt. ar F Kolonne Hundert ehem.ltrtegsgefangener

Hi. Messe Donnerstag früh 2 Uhr. S “n“ a g, ben 14. Mai ijsgkuppe Landech»

.. - f. . «-« früh 6 Uhr Sonnabend, den 13. Mai

Gelände -Uebung abends 8 nur
Antreten beim Spritzenlxaus G e n e r a l-

Nachmittag 2 Uhr
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Gaswerk Laiidcck, Baiileitiiiig
Pintschovius, Ingenieur.
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A 8. d. Mts. sch« d ch langem «
schwertxtn Leiden, verseheeii mit din hl. Sterbe- xi _ ; AUSflUg v e r f a Mm l llII g

im »Diippeler Hof.«
Tagesordnung :sakramenten, meine liebe Gattin, unsere gute nach Karpenstein

MUttek, Schwester, Schwägerin Und Staate (Branners Reftanration) 1. Jahres- und 1iasseiibericht.     
     

Abmarsch von der Brauerei 2. Neuwabl des Vorstandes. F

im Alter Von 35 Jahren 10 Monaten. freundlichst eingeladen. sk. Verschiedeue5. bergen Und Thqlhesmeksikqße ein

tanoedt, den 9. Mai 1922. H

Hi. Messe Feitag früh 1/„,7 Uhr. Vettgestelle eröffnet.

‘13reif3’fd1en Bächerei. Haus Waldersee« Unterstützung meines Unternehmen.

__ Geschä
Frau Maria Stantke aus. Alle Mitglieder nebst Z. Ausgabe der bestellten «

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigen Der Vorstand- Dek Vorstands · TK ej .. _ d H

f
. · n n v -

Der trauernde Gatte und Kinder. Sagespane - Salon - Bnkettss onfE arg“ Un

? - . r. oderMädchen kann eintreten

" · « Hochachtuugsooll

Für die vielngrkesiggzxiTnger Teilnahme nutzholz · verkauf« JOHN ZHTZMZYIL

Ungehzrigenwekdenhierdurch gachm Habe in Bad Laudech am neuen Georgenbade, Gelee Seiten-

dies hiermit an (ES? Wieder eingetroffen W

» . J;"««T; o «- »
Beerdigung: Donnerstag, den 11. Mai As Tichmlmel 6‘ Sohns eiNkO i e ‘. såe

nachniittags 21/2 Uhr von St. Rochus aus. Ein Lanfburfche Einige » .«

« in der nutmatmtzmzu verkaufen. Nur reelle, gute Ware führend, bitte ich die Herrschaften um gütige

die uns beim Heimgang unseres lieben unver- Aui Montag, den 15. Mai nachm. 21X2 Uhr werden—
_
_
—
—
—  
  
 

 

 

geßlichen Vaters des s in Frau Kinstschers Gasthans in Kunzendors a. d. Biele - W

As " -3:Ls"-’s ea. 0 estmeter Nadelnutzhol v, .. . Meine . _ «
Fischlermeistrrs Josef. olf i verkaqu Bedingzigen werden vor dein Termin zbekannt S [iiraf'tige ptfierte s n . e e e i ZZIIIIIIIOP WOililllng

zuteil geworden sind, sprechen wir im Namen aller · gegeben. ZinsPunft über bas Holz etc. erteilt e erre .fßflanaen B ("f e l clflllnle mit 4 Betten u. Küche, ohne

Hinterbliebenen tiefempspndenen Dank ““5' ' Förster Bauch in Kuuzeudorf Kr. Habelschwerdt. sue Wien m, der verpfirgurg für Juni-is man
Die trauernden Geschwister. Gemuse-Pslanzen· August gesucht. Aiigebote

Braune“ Ödftbfllß, Karpensteln, Afterri, hohe und niedrige, ikizlkekånglätithåtflåä erbittet bald Schmahel,

‚ nur erstklassige Sorten Breslau, Herderltraße 27.

=IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII: Sontigbsägsi den Schwelnschlachten chkvjcn, LchlieU U. alle A. Nuskeo
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. . . »I- warnend, und weuwurn U ““ M krisMpMen alleinftel) zum wttwe Lctndwtttjtl,gjt

Ich habe mich m Sonntag, Den 14. Mai Reihein Sitiiefitnüttercksäitu flieht. Stellnn deMgdnLthrennerei gutter

Land e 612 Wurst-Abendbrot :-: Kassee mit Gedäch. Vergsgsfzx Hälser e g ° en« ° au e“. 3W“ “r. » .. . . ' tzustaud Preis pro Mg.
alsStutzeod.Beschaftigungim tngn M °P B tK er

(Beorg Lö er Gärtnerei Haushalt. Angebote erb.unt. 14000 a1 ver auf .ro'n '
Paul VMUUEV. withsetmåhos s.s. a. b. Geschäft-se ds. Bi. Warm“, HOEEI Selbst Howe-

Hierzu ladet freundlichst ein    
niedergelassen und das Büro des

Herrn Rechtsanwalts und Notars

Müller übernommen.

Hartmann
neentsanwan & Notar

 
Mittwoch, den 10. n. Donnerstag, den 11. Mai pünktlich 5 und 8V. Uhr

» _ _ Shakletons letzte todcsmutigeSüdvil-Expeiitioiil . s
HOFSJJSPTLTKTCW kö BLI- was Menscheuaugeii noch nie gefehen! W

· "" " 0 « E Das gewaltigste an wirklich erlebten Q)riginal=2lnfnahmen derZ jähr. Cobesfahrt 2«

O'e'lußcn“ : I Abenteueru und Seusationeul durch Nacht, (Sternen, Sturm nnb (Eis. .

CZ- Dazm Das gute humoristische Beiprogramm. ‘51]
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u endliche haben zUk Nachmittag- {infolge der hohen Unkosten zurAbeud- Nachmittags 5 um 6, 8, 10 und 12 Mark
g Vorstellung Zutrittsä . Vorstellung E erhöhte Preise! Abends 81-"4 Uhr ss 10, 12 und 15 maral « f"

.· i d . li ' — . « ' ' ' ' e091912136115 Sonnabenb, esan Sonntag. innen H am) piel»in-seenstreut-Irrerregt Romanen .
in beliebiger Größe bald zu kauer gesucht volle Hussanlune »Das geheimnisvolle unter der Erde verschwundene Haus«
Offert.—iiii»«t preisgngabemuntszsxan die Geschäft-Jst ds. Bl»

  
 

  
  

       
      

   

 , . Mittwoch, den 12. und Donnerstagden 18. Mai Sonnabend, den 20. und Sonntag, den 21. Mai
i - « v “. therne Bettftellben I ,Der Apostel von Oberammeigau »Das ungeschriebene Gesetz

ggtuältufläigggftgfgn zlsnleerlkkåeäsälusyfåg .« -. Noch nie hier gezeigtl j Ueber-all das Tagesgesprächl Aus der großen fiibamertl’. abenteuerreichen Eiebes=Roman=5erie‘

 

   
 

 Frau Runda-h.
Zur Abendvorstellung starker Andrang, daher Besuch der Nachmittag-Vorstellung dringend empfohlen! Borverkaus: Frau Raupaeh.
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